
685 öffentliche Meinung

len vom 15. 3. 1967 bezeichnete die 
Markierung der O. als »historischen 
Wendepunkt in den Beziehungen 
zwischen den Völkern beider Staa
ten«. Ein hervorragendes Ereignis in 
der Entwicklung der Beziehungen 
zwischen der DDR und Polen war 
das freundschaftliche Treffen der 
Repräsentanten der Partei- und 
Staatsführungen der DDR und Po
lens im September 1971. Während 
der brüderlichen Gespräche zwi
schen den führenden Vertretern bei
der Länder wurden bedeutsame Ver
einbarungen geschlossen, die eine 
neue, höhere Etappe der Zusam
menarbeit auf allen Gebieten des ge
sellschaftlichen Lebens einleiteten. 
Im —► Vertrag über Freundschaft, Zu
sammenarbeit und gegenseitigen Bei
stand zwischen der Deutschen Demo
kratischen Republik und der Volksre
publik Polen vom 28. 5. 1977 findet 
die neue Etappe in den Beziehungen 
zwischen beiden Staaten und Völ
kern ihren konkreten völkerrechtli
chen Ausdruck und werden ihre wei
teren Perspektiven aufgezeigt. Die
ser Vertrag bekräftigte noch einmal, 
daß die Erfüllung des Potsdamer 
Abkommens durch die DDR sowie 
der Abschluß des »Abkommens zwi
schen der DDR und der Republik 
Polen über die Markierung der fest
gelegten und bestehenden deutsch
polnischen Staatsgrenze« Eckpfeiler 
der Entwicklung der brüderlichen, 
gutnachbarlichen Zusammenarbeit 
beider Staaten und Völker darstel
len. Mehr als zwei Jahrzehnte hatten 
sich BRD-Regierungen geweigert, 
die Festlegungen des Potsdamer Ab
kommens, das für die DDR und die 
BRD gleichermaßen verbindlich ist, 
zu erfüllen und die O. als endgültig 
anzuerkennen. Am 7. 12. 1970 
wurde in Warschau ein —<• Vertrag 
zwischen der Volksrepublik Polen und 
der Bundesrepublik Deutschland über 
die Grundlagen der Normalisierung 
ihrer gegenseitigen Beziehungen un
terzeichnet, in dem die BRD aner
kennt, daß die in den Beschlüssen

der Potsdamer Konferenz vom
2. 8. 1945 festgelegte Grenze an 
Oder und Neiße die Westgrenze Po
lens ist. Der unermüdliche Kampf 
der UdSSR und der anderen soziali
stischen Staaten sowie der demokra
tischen Kräfte in der BRD um die 
Anerkennung der im Ergebnis des 
zweiten Weltkrieges entstandenen 
Grenzen als einer Grundvorausset
zung der —► europäischen Sicherheit 
haben entscheidend dazu beigetra
gen, daß die Regierung der BRD mit 
der Unterzeichnung dieses Vertra
ges einen längst fälligen Schritt zur 
Anerkennung des territorialen —* 
Status quo getan hat.

öffentliche Meinung: eine spezi
fische Seite der Formung und Ver
breitung des —<■ gesellschaftlichen Be
wußtseins. In der ö. M. widerspiegelt 
sich stets ein bestimmtes Verhältnis 
der Klassen und Gruppen zur gesell
schaftlichen Umwelt. Die ö. M. ist in 
unserer Epoche Klassenmeinung. 
Sie wird im wesentlichen von der je
weils herrschenden Klasse geprägt. 
Die Entstehung der ö. M. ist mit der 
Herausbildung der kapitalistischen 
Gesellschaftsordnung und der Kon
stituierung der Bourgeoisie als 
Klasse verbunden. Mit dem Auf
kommen der Presse bildete sich im 
Kampf gegen den Feudalismus die 
ö. M. heraus, die sich als große ideo
logische Kraft erwies. Die Presse 
und die übrigen —► Massenkommuni
kationsmittelsind die wichtigsten In
strumente zur Bildung der ö. M. 
Eine einheitliche ö. M. kann es nur 
geben, wenn es eine Interessenüber
einstimmung der Klassen und Grup
pen einer Gesellschaft gibt. Da die 
ökonomisch und politisch herr
schende Klasse über die Mittel ver
fügt, ihre Ideen und Meinungen 
durchzusetzen, bringt die in der ka
pitalistischen Klassengesellschaft 
vorherrschende ö. M. die Auffassun
gen der Bourgeoisie zum Ausdruck 
und vertritt deren Ziele. Mit Hilfe 
der von der Bourgeoisie gesteuerten


